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Koproduktion luki*ju theater luzern / Kleintheater Luzern / Theater Tuchlaube Aarau / Migros-Kulturprozent und in Zusammenarbeit mit Hochschule Luzern - Musik

Kurzbeschrieb 
Von den Eltern im Wald ausgesetzt und von der Hexe in die Falle gelockt. Spielend, singend und musizierend wird die Geschichte von Hänsel und Gretel neu erzählt. In fliegendem Wechsel übernehmen die Schauspieler die Rollen der mächtigen Eltern und der ohnmächtigen Kinder. Dabei werden sie von einem virtuosen Musikensemble durch das Dunkel des Waldes und wieder nach Hause begleitet.
[Kurzversion: 384 Zeichen mit Leerzeichen]
Wie schon bei den Gebrüder Grimm, erzählt das luki*ju theater luzern die Geschichte einer berührenden Lebensprüfung. Hunger und Armut verführen die Eltern zu einem gefährlichen Plan, dem die Kinder trotz ihrer Schläue ausgeliefert sind. Der Wald ist zugleich Ort der Hoffnung wie der Todesangst und führt ein gefährlich klingendes Eigenleben. Zudem wird die nette Frau schnell unheimlich. Die ausweglos erscheinende Situation stellt die Geschwister auf den Prüfstand, aber im Sieg über die Hexe reifen Hänsel und Gretel zu jugendlichen Persönlichkeiten heran.

«Hänsel und Gretel» eignet sich gut als erstes Opernerlebnis. Das junge Publikum kann miterleben, wie auf der Bühne Musik, Gesang, Text und Schauspiel ineinander verwoben werden und zu einer gemeinsamen, dichten Erzählweise finden. Nebst den beiden Schauspielern und der Sängerin sind die Musiker mit ihren Instrumenten Harfe, Cello, Marimbaphon und weiterem Schlagwerk ein hör- und sichtbares Ereignis. Das Trio greift selbst in die Geschichte ein und verleiht dem Spiel Leichtigkeit und Tiefe.

Wie klingt es, wenn Hänsel und Gretel im Wald ausgesetzt werden, sie Angst und Heimweh haben oder plötzlich vor dem Paradies zu stehen glauben? Wie singt die Hexe, wenn sie Lust auf Kinderfleisch hat? Und wie tönt es, wenn die Kinder siegen und die Hexe im Ofen verbrennt?
«Hänsel und Gretel» ist ein sinnliches Opernerlebnis für Gross und Klein.
[Langversion: 1399 Zeichen mit Leerzeichen]
Zum Stück

Der Komponist und die Autoren

Gerard Beljon

(*Utrecht, 1952) studierte in Utrecht, Den Haag und Amsterdam Laute, Gitarre und Komposition. Sein Interesse an den klaren Formen und Strukturen der Musik des Mittelalters, der Renaissance und des Barock fliesst auch in seine eigene Musik ein, ebenso wie Techniken des 20. Jahrhunderts oder der Pop Musik. So schafft er eine Neue Musik, die zugänglich für ein breiteres Publikum ist.
Sophie Kassies 

(*Amsterdam, 1958) studierte Regie an der Theaterschool in Amsterdam. Seitdem arbeitete sie als Dramaturgin, Regisseurin und Schriftstellerin. Sie schreibt für Kinder und Erwachsene. Für Jeugdtheater Sonnevanck in Enschede verfasste sie in Zusammenarbeit mit Regisseurin Flora Verbrugge ab 1992 acht Stücke, in denen die Musik eine immer wichtigere Rolle spielte. In Hans und Gretchen (2001), Die Schneekönigin (2002), Schaf  (2004) und Oruk (2005) sind Text und Musik ebenbürtige Bestandteile. 

Jean Debefve

(*Schaerbeck, 1951) lebt in Brüssel, Belgien. Ausbildung als Musiker, spielte in verschiedenen Rock- und Folkbands. Von 1969-74 arbeitete er als Schauspieler und Musiker beim Théâtre des Rues und Théâtre les Jours in Brüssel. 1974-78 Musiker, Schauspieler, Puppenspieler am Théâtre des jeunes de la ville de Bruxelles. 1978 Mitbegründer des Théâtre de Galafronie in Brüssel, dessen Leitung er bis heute gemeinsam mit Marianne Hansé und Didier DeNeck inne hat.

Gedanken des Regisseurs zur Inszenierung
Uns interessieren die zeitlosen Motive des Märchenklassikers „Hänsel und Gretel“: Das Verlassen-Werden von den Eltern, die Hilflosigkeit und Todesangst im Wald, die Gier beim Knusperhäuschen wie der Zusammenhalt und das Vertrauen der Geschwister zueinander. Kindergerecht und nie anbiedernd wollen wir diese mächtige Lebensprüfung, an der die beiden Kinder zu jungen Persönlichkeiten heranreifen, auf die Bühne bringen. 

Uns interessiert die Verdichtung des bereits in der holländischen Fassung angelegten Zusammenspiels zwischen Musik und Szene. Mit choreografierten Bildern, formalisierten wie freien Bewegungsabläufen soll eine theatrale Sprache mit berauschender Wirkung für alle Sinne entstehen, die dem jungen Publikum die Oper lustvoll näher bringt.

Uns interessieren die Brüche, und zwar jene im Spiel der Figuren wie jene zwischen den realitätsnahen und den märchenhaften Augenblicken der Geschichte. Die Schauspieler agieren zwischen dem Charme der Überhöhung und einer psychologisch differenzierten Figurenführung. Die beiden Welten in „Hänsel und Gretel“, die reale Welt des Alltags und die magische Welt im Wald (seit je her ein symbolischer Ort für das Unterbewusste), finden ihre Entsprechung in zwei unterschiedlichen Klangwelten.
Gedanken der Musikalischen Leitung zur Musik

Der Komponist Gerard Beljon hat für das Libretto von Kassies und Debefve eine Musik geschrieben, die Elemente der Neuen Musik mit ihren zum Teil abstrakten Klängen, mit einer sehr zugänglichen Schreibweise, die von Strukturen des Popsongs beeinflusst ist, verbindet. Es wechseln sich Passagen ab, bei denen die Musik den Text illustriert und unterstützt, dann wiederum treibt sie die Handlung mit Songs und Grooves dynamisch voran, um sich in rezitativen Teilen klanglich einzumischen, indem das Instrumentaltrio chorisch rhythmisiert sprechend das Geschehen auf der Bühne kommentiert. Die drei Musiker stehen dabei mit viel Schalk im Nacken auf der Seite von Hänsel und Gretel. Sie werden aus ihrer herkömmlichen Rolle der neutralen Begleiter im Orchestergraben befreit und tragen als aktives Bindeglied zwischen dem Kinderpublikum und der Bühnenwelt dazu bei, dass die ungewohnte Musik ein sympathisches Gesicht erhält. Formal und funktional ist die Musik durchaus mit einer Oper vergleichbar, auch wenn Einflüsse des neueren Musiktheaters deutlich werden. Wohlklingende Passagen werden immer wieder mit geräuschhaften Teilen gebrochen und ‚entkitscht‘. Es entsteht eine Musik, die abwechslungsreich und zugänglich ist, eine mitreissende und emotionsgeladene Atmosphäre für Kinder wie für Erwachsene schafft, sich jedoch nicht anbiedert oder platt wird. Die Balance von starken Gefühlen und sarkastischem Humor, stimmiger Psychologie und unwiderstehlicher Heiterkeit hat Charme und ist trotz des hohen Anspruchs sehr kindgerecht.
Theater – und Musikpädagogik

Da für viele Kinder „Hänsel und Gretel“ das erste Opernerlebnis sein wird, bieten wir schriftliches Vor-und Nachbereitungsmaterial für LehrerInnen an. Mit einfachen Aufgaben und Übungen können die Lehrpersonen ihre Schüler auf das Stück vorbereiten und theatralisch die erlebten Themen nachbereiten. Es besteht auch die Möglichkeit einen Workshop zu buchen. Dann kommen ein Musiker und eine Schauspielerin (zu zwei Schulklassen im selben Schulhaus) und arbeiten theateral und musikalisch während zwei Lektionen mit den SchülerInnen als Einstimmung.

Das Team 

Leitung
Benno Muheim – Regie

Geboren 1979, lebt in Zürich. Freischaffender Theatermacher und Musiker. Ausbildung zum Schauspieler an der Mimenschule Ilg Zürich, anschliessend Studium an der Hochschule Musik und Theater (heute ZHDK), Diplom 2006. Diverse Inszenierungen mit Berufs- und Laienensembles, von 2005 bis 2008 künstlerischer Leiter von OPERTON (Junge Oper Zürich), seit 2009 freischaffender Regisseur für Hörspiele beim Schweizer Radio DRS 1. Zeitweiliger Lehrauftrag an der ZHDK. Texter und Musiker bei der Kinderliedband Silberbüx. 2006 Förderpreis der Heinrich Danioth Stiftung. 2009 „S goldigi Chrönli“ für „Gheim isch Gheim“ von Silberbüx für die beste Schweizer Kinderliedproduktion.

www.benheur.ch 
Marc Unternährer – Musikalische Leitung

Geboren 1975, lebt in Luzern. 2000 Musikstudium mit Hauptfach Tuba. Seither als freischaffender Musiker sehr vielseitig unterwegs. 2002 Aufenthalt im Atelier des Vereins Sister Cities Luzern-Chicago in Chicago, seitdem intensive improvisatorische Zusammenarbeit mit Chicagoer Musikerinnen und Musikern. Engagements u.a. mit dem Kammerorchester Basel, in Ruedi Häusermanns Theaterproduktionen, mit den Bands Le Rex, Albin Brun‘s NAH Trio, Hans Kennels Mytha, Chicago Luzern Exchange, Nacktmull? (Kinderkonzerte) und vielen mehr. Diverse CD-Produktionen. Mitinitiant des Mullbaus in Reussbühl/Luzern, eines Raumes für improvisierte Musik und Vorstandsmitglied des Forums Neue Musik Luzern. Dozent an der Hochschule Luzern - Musik. 

www.munter.li
Bernadette Meier – Ausstattung

Geboren 1957, lebt in Luzern. Ausbildung an der Kunstgewerbeschule Luzern zur Textilgestalterin. Arbeitet freiberuflich als Textilgestalterin, Kostüm- und Bühnenbildnerin. Tätig unter anderem für Kinder- und Jugendtheater, Landschaftstheater, Theater der freien Szene, Produktionen von öffentlichen Institutionen, Musiktheater, Circus und Laienbühnen.

Monika Born – Choreographische Mitarbeit
Geboren 1983, lebt in Bern (CH) und Bochum (D). Ausbildung zur Bühnentänzerin in Montpellier und an der Folkwang Hochschule Essen. Arbeitet als freischaffende Tänzerin und Choreographin. Tanzte in Stücken für Kinder, Jugendliche und Erwachsene. Regieassistenz und choreographische Mitarbeit bei der Produktion „Book Of Faces“ des Jugendtheaters „SpinaTheater Solingen“. Zurzeit mit dem Stück „Reflekt!“ im Rahmen von tanzfaktor interregio in sieben verschiedenen Städten in der Schweiz unterwegs.

Stefan Haas – Grafik

Geboren 1971, lebt in Emmenbrücke, hat drei Kinder. Berufslehre als Schriftsetzer Fotosatz, Weiterbildung zum Grafiker. Arbeitet seit 1993 als freischaffender Grafiker/Typograf/Buchgestalter, sowie als Musiker für Bands/Studio/Theater. Eigenes Atelier in Luzern. 

www.haasgrafik.ch
Peter Züsli – Produktionsleitung

Geboren 1952, lebt in Cham ZG. Primarlehrer und Ausbildung an der Schauspielakademie Zürich zum Theaterpädagogen. Co-Leiter Zentrum Theaterpädagogik der PHZ Luzern, Produktionsleiter und Tourneemanager des luki*ju theaters luzern und des theaters salto&mortale.

Ensemble

Nicole Pilar Davi – Spiel

Geboren 1969, lebt in Emmenbrücke, hat die selben drei Kinder wie Stefan Haas. Freischaffende Schauspielerin, Regisseurin und Theaterpädagogin. Ausbildung zur Kindergärtnerin, zwei Jahre Berufspraxis. Studium an der Schauspiel-Akademie Zürich, Diplom 1998, heute ZHDK. In den letzten 12 Jahren unterwegs als Schauspielerin beim „Theater zur letzten Runde“, beim Jungen Theater Aargau „Zamt & Zunder“und bei Performanceprojekten „DAAS Kollektiv“ Luzern. Gründerin und Spielerin beim Theater Fallalpha Zürich und Luzern. Schauspielerin und Regisseurin bei verschiedenen Theatertouren am Historischen Museum in Luzern. Unterwegs mit dem Geschichten home delivery service „anruf genügt!“. Seit 1997 Schauspielerin beim luki*ju theater luzern in den Produktionen „Vorsicht Schnappsack“, „Rümpf“, „Das kleine grosse Welttheater“, „Vielleicht werde ich ein Schwan“, „NOAH und der grosse Regen“, „Strandguet“, „Gretchens Faust“, „Platz da!“ 

Roger Pfyl – Spiel

Geboren 1971, lebt in Luzern, hat zwei Kinder. Primarlehrerdiplom und Ausbildung an der Comart, Schule für Theater, Tanz und Mime in Zürich (Abschluss 1995). Seither freischaffender Schauspieler. Verschiedene Regiearbeiten mit Jugend- und Laientheatergruppen in der Innerschweiz. In den letzten 15 Jahren als Schauspieler u.a. beim Theaterforum Luzern, beim Hofstatt Theater Schwyz, beim Theater Lu.Latsch und mit Christov Rolla als „Radio Sputnik“ unterwegs. Seit 2003 beim Historischen Museum Luzern als Spieler und Theatertourentwickler. Seit 1997 Schauspieler beim luki*ju theater luzern in den Produktionen „Vorsicht Schnappsack“, „Rümpf“, „Das kleine grosse Welttheater“, „NOAH und der grosse Regen“, „Strandguet“, „Gretchens Faust“ und „Platz da!“ 

Catriona Bühler – Gesang (Sopran) / Spiel

Geboren 1980, lebt in Zürich. Lehrdiplom an der Zürcher Hochschule der Künste bei Prof. Jane Thorner-Mengedoht und Marianne Racine. Studium am Schweizer Opernstudio, 2009 Konzertdiplom Oper. Neben Engagements im klassischen Konzertfach - von Alter bis Neuer Musik - ist sie an Projekten im Bereich Jazz, Chanson, freier Improvisation und in genreübergreifenden Projekten anzutreffen. (www.catriona.ch, www.samsingers.ch 
Florian Hoesl – Schlagwerk 

Geboren 1985, lebt in Luzern. 2005–2007, Ausbildung zum „staatlich geprüften Leiter in der Laienmusik“ bei Eckhard Kopetzki, an der Berufsfachschule für Musik, Sulzbach-Rosenberg, Oberpfalz, Deutschland – Hauptfächer Klassisches Schlagwerk und Dirigieren. Studium 2007–2008 Jazzschlagzeug an der Hochschule für Musik Nürnberg. Seit 2009 weiteres Studium an der Hochschule Luzern - Musik.

Sara Käser – Cello

Geboren 1987, lebt in Luzern. Seit 2007 Studium an der Hochschule Luzern - Musik. Spielt mit FIGURES, Gypsies in space und dem Snusmumriken-Trio 

Vera Schnider – Harfe

Geboren 1986, lebt in Luzern. Studiert im Master bei Xenia Schindler an der Hochschule Luzern - Musik. Sie ist Mitgründerin des ensemble proton bern für zeitgenössische Musik, Mitglied des Ensemble Boswil, sowie Teilnehmerin an der internationalen Ensemble Modern Akademie. Teil des trio artantica, das sich auf historischen Instrumenten der Musik der Renaissance und des Frühbarock widmet. Harfenistin des Schweizerischen Jugendsinfonieorchester SJSO und spielt in diversen Orchestern als Zuzügerin. Daneben spielt sie oft frei oder konzeptuell improvisierte Musik. Unterrichtet Harfe an der Kantonsschule Seetal sowie an der Musikschule Neuenkirch.

Das luki*ju theater luzern

Das luki*ju theater luzern macht seit 1982 Theater für alle. In 28 Jahren wurden 18 Stücke produziert. Rund 207’000 Menschen sahen 1'650 Vorstellungen in der deutschsprachigen Schweiz. Kinder und Jugendliche haben ebensoviel Spass wie Erwachsene. Die Stücke des luki*ju theater luzern bestechen durch ihre bewegungsbetonte Spielweise, die musikalischen Einlagen und ihre grosse Sprachsorgfalt. Inhaltlich orientieren sich die Stücke entweder an den grossen Klassikern aus der Theater- und Weltliteratur, oder die grossen Menschheitsthemen werden neu hinterfragt und für Kinder und Jugendliche aufbereitet. In den letzten Jahren hat das luki*ju theater immer wieder mit live Musikern, Tänzerinnen und AutorInnen zusammengearbeitet. Mit „Hans und Gretchen“ wagt das luki*ju theater den Schritt, mit einem grossen Ensemble Theater und neue Musik als Opernerlebnis für ein junges Publikum auf die Bühne zu bringen. Seit Jahren überzeugt Bernadette Meier mit ihrem reduzierten Ausstattungsstil und findet immer wieder veblüffende Umsetzungen für die tourneetauglichen Produktionen. Auch hat Stefan Haas, der langjährige Hausgrafiker, wieder verspieltes Werbematerial gestaltet. Das luki*ju theater luzern ist Mitglied der ASTEJ, der Schweizerischen Vereinigung für Kinder- und Jugendtheater.

Aufführungsdaten


Luzern, Kleintheater:
Mi, 21.9. 18.00, Premiere
Sa, 24.9. 17.00
So, 25.9. 11.00
Reservation: 041 210 33 50, www.kleintheater.ch

Aarau, Theater Tuchlaube:
So, 23.10. 11.00 
Sa, 29.10. 17.00 
So, 30.10. 11.00 
Reservation: 062 834 10 34, (aarau info), www.tuchlaube.ch
Info Schulvorstellungen: 062 834 80 40

Luzern, Theater Pavillon:
Mi, 9.11. 15.00 
Reservation: pfyl@gmx.net
Info Schulvorstellungen: www.zentrumtp.ch

Zürich, Theater im GZ Buchegg:
So, 20.11. 11.00
Reservation & Info Schulvorstellungen: 044 360 80 11, www.gzbuchegg.ch

Altdorf, theater(uri):
So, 11.12. 17.00
Reservation: Ticketcenter Uri, 041 874 80 09, www.dezembertage.ch

Basel, gare des enfants:
So, 22.1.12 14.30
Reservation & Info: www.garedunord.ch/garedesenfants

Kontakt / Organisation Tournée

Peter Züsli, Geissensteinring 41, 6005 Luzern, 04 360 95 59

peter.zuesli@swissonline.ch
www.luki-ju.ch Hier können Fotos heruntergeladen werden.

